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Ebr. XIII,7Bedencket an Ewre Wehrer die Euch das Wort VOttes
geſaget haben welcher Snde ſchauet an und folget ihrem

Slauben nach.
un rd

Ochtheurer BOttesMann mein Keumann
groſſer Lehrer

Der Duurstreulich haſt des Hochſten Wort geſagt;
Vergonne daß anitzt Hein Horer und Ver-Ehrer

Diß Werck zu GOttes Preiß und Deinem Ruhme
wagt:Dein ſchones Ende ſſtt ſo Er ſucht zu bedencken

Daß ieder ſich nach Dir im Glauben moge lencken.

Du ſtarbeſt eh Du ſiarbft wenn Du ſo herrlich lehrteſt
Oas was ein ChriſtenHergt zum VSode freudig macht;

Wenn Du mit lauter Luſt die Sterbe-Lieder horteſt
Und bey Geſundneit noch auff Sterben warſt bedacht:

Du ſaheſt als im Geiſt den Cod von ferne kommen
Drum ward er auch von Dir mit Freuden angenommen.

Dein Liebſtes Tochterlein ein Engel dieſer Erden
Das muſte als es GOtt im Himmel zu ſich nahm

Nach Deinem Wusſpruch ſeibſt Dir zum Præceptor werden
Weil Jhm der bittte Bod ſo Honig ſuß ankam:

Dein weiſes Bater-werg erlernte von dem Kinde
Daß uUns ein ſeelger Tod von aller Noth entbinde.

DenSchmerz den dieſes Kind durch ſeinen Abſchied machte
Verſußte es zugleich durch ſeine kreudigkeit;

Ja es geſchah daß das Dir rechte grreude brachte
Was ſonſt Uns Sterbliche ſetzt in empfindlich Leid.

Du wuſteſt daß Dein Kind daielbſt ſey angelanget
Wo ieder Seeliger im ſchonſten Schmucke pranget.

Das ſtillte Deinen Schmers und machte Vuſt zum Sterben
Dein Bichten Reden Shun war nur darauf gericht

Statt dieſes Jrrdiſchen das Himmliſche zu erben;
Drum als die Krancrweit kam erſchrackeſtu gantz nicht.

Du dachtſt ſo fort: 's iſt Zeit daß ich mein Hauß beſtelle
Und ſchickteſt Dich in GOtt recht wohl auff beyde Falle.

u führtſt Marini Sinn ergabſt Dich deſſen Willen
Der über unſern Tod und Deben Herre heißt

Den wareſtu bereit in allem zu erſullen;
Sein Rapme ſolt im Vod und Leben ſeyn gepreißt.

Doch weil Hu Deinen Tod Dir naher ſaheſt rucken
So woltſtu Dich dazu recht Theologiſch ſchicken.
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Dein Hauß war ſchon beſtellt Dein Hettze gantz entriſſen
Gon dem was Zeitlich heißt es dachte Himmel an;

Es wolte ſich allein mit GOtt verſohnet wiſſen
Und wehlete hierzu die GOtt- beliebte Bahn.

Du lieſſeſt GOttesKnecht freywillig zu Dir vitten
Fur Jym und Deinem GOtt Dein Hertze auszuſchutten.

Ich hore noch wie Dulaßt Qein Belantnißhoren:
BloßGOttesWort ſprachſtu: iſ meinesGlaubens Grund

Was da gegrundet iſt von Olaub und; LebensLehren
Hazu bekenn ich mich mit Hertzen Hanpund Mund.

Auff ſelbes will ich mich im Tod und Leben ſteiffen
Und einſt das Siel ſo Uns iſt vorgeſteckt ergreiffen.

Ich habe fuhrſtu fort hiermit ſchon gnua bekennet;
Doch ſoll noch deutlicher ich mein Bekantniß thun

So glaub' ich was mit Recht man Apoſtoliſch nennet
And konte alſo auch bey dem allein beruhn

Was die Apoſteln dort von Seelig werden ſchlieſſen (Aa. xv, n.)
Daß wirs durch JESU Gnad allein erlangen muſſen.

Jedoch ich mun mich teht von ieglichem entſcheiden
Der ſich auff GOttes-VWodrt doch ohne Grund bezieht;

Darum bekenn ich mich mit ſonderbahren J'reuden
Fu dem was Luthers Geiſt zu lehren war bemuht;

Zu denen symbolis und theuren BlaubensSchrifften
Die eine feſte Wehr für unſre Kirche ſtifften.

Es komme wer da will vom Schwindel-Geiſt getrieben
Und ſchleiche ſich mit Viſt in unſre Kirche ein;

Die Bucher werden gleich die Unterſcheidung uben
Und zwiſchen Weiß und Schwartz gerechte Richter ſeyn:

Denn ſie ſind GOtt ſey Lob! ſo feſt auffs Wort gegrundet
Daß kein Shriſt etwas dran mit Recht zu tadeln findet.

gierauff bezeugteſtu Dein wohlgeſaßt Gemuthe
Wie willig es in GOtt zu Bod und VDeben ſeh;

Du prieſeſt inniglich des Hochſten groſſe Sute
und fugteſt danckbarlich die ſchonen Worte bey:

Jch habe unverdient von meinem GOtt mein Veben
Solt' ichs Jhm wenn er will nicht willig wieder geben?

Fch ja! Es iſt genug! ſprachſtu mit dem Propheten
Des Veiſt in groſſem Maaß auff Dir geruhet hat;

Es iſt genug geſteckt in ſteten SundenVothen!
Jch bin des Sundigens GOtt Lob! ſchon lange ſatt.

Es iſt auch ferner gnug geſtritten und gelitten!
Ich will doch mit Zedult um die Erloſung bitten.
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Denn viſt auch gnug gelebt wenns GOtt alſo gefallet
Daß ich der Zeitligkeit Valet ertheilen ſoll;

Jch werde nach dem Tod mit Denen vergeſellet
Die aller Seeligkeit und ewger Freude voll.

Darum geſchehe nur des Hochſten Heilger Wille
Ich halt in Glauben ghm und aller Demuth ſtille!

Hierauff entſchuttetſin Dein Hertz don allen Sunden
Um batſt ſie Deinem GOtt und Deinem Vachſten ab;

Da war nun weder Zorn noch Feindſchafft mehr zu finden
Bey Dir war alles ſchon verſcharret in das Grab.

Du ſuchteſt Deinen Troſt in JESU Blut und Wunden
Arnd haſt ihn auch daſelbſt im reichen Maaß gefunden.

Dein FEſus labte Dich mit ſeinem Leib und Blute
Verſiegelte damit ſein vir geſptochnes Wort:

ey nur getroſtmein gohn! Jch habe Dir gugute
un orAll Deine Sunden?Schuld bezahlet hiet dd tDu ſolſt auff mein Verdienſt wie Dun geglaudt auff Erden

Jm Himmyl Sundenfrey und ewig ſeelig werden.

O was erweckte das vbey Dir fur Muth und Frende?Kein Tropffgen Bluts in Dir befurchtete den Tod!

Du troſteteſt uns ſelbſt in unſerm Hertze- Leide;
Jn Deiner groſten Roth warſt Du doch ohne Roth.

Du theilteſt Seegen aus/ und nahmſt von FEſu wegen
Hinwieder glaubig an den treuen PrieſterSeegen.

Drauff war Dir nichts ſo lieb als Knien Beten Singen;
Man ſahe auch daß es ſo Hertz als Hhr vernahm;

Ss muſten immerfort die TESUS-Vieder klingen
Biß Dir zuletzt die Juſt zu einem Echlaff ankam:

Da ubergabſt Du Dich in Deines JESU Hande
rnd ſchlieffſt. allmahlig ein! Das war Dein ſchones Endel

Fech GOtt! Du haſt hierdurch rin Hartes: zivar erzeigett
Sehr vielen Tauſenden ſo dadurch ſind hetrübt!

Denn da nach Deinem Schluß ſich dieſes Haupt geneiget
Kranckt ſich ein ieglicher der reine Wahrheit liebt.

Jch kan von andern nicht Die als Verlanne klagen
Zheil ich ſelbſt drunter bin mit mehrern Worten ſagen.

Doch wen erfreuet nicht das ſo gar ſchone Snde
Das du dem Bheuren Mannaus Gnaden haſt geſchenckt?

Ach ſchenck grns Deinen Eroſt und Deinen Wzeiſt arns ſende
Der ieglichen wenn Er an dieſes Ende denckt

Durch ſeine Frafft zu Dir im rechten Slauben wende
WQud nehme ſo dann auch ein ſolches ſchones Snde.
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